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Sozialpolitische KelehrtHett — sozialpolitische 
Verkehrtheit.

Seitdem  die soziale F rage in  M ode gekommen ist, kann 
Man in wachsendem M aße die Beobachtung machen, daß neben 
der ernsten wissenschaftlichen B ehandlung, welche ihr von beru­
fener S e ite  zutheil w ird, eine popularisirende Tendenz einher- 
geht, deren Berechtigung sowohl a ls  Ersprießlichkeit dem nüch­
ternen Beobachter äußerst fragw ürdig erscheinen muß. W ir 
denken natürlich nicht an  das afterwissenschaftliche Gebühren der 
!ozialdemokratischen Berufshetzer, welches statt auf die K lärung, 
auf die systematische V erw irrung  des U rtheils der Masse h inar- 
deitet, sondern an jene Kategorie von studirten jugendlichen 
Himmelstürmern, welche in  dem Bannkreise des sozialen P ro -  
dlems um herirren wie die Mücke im Dunstkreise irgend einer 
Lichtquelle, und die sich in  ihren eigenen Augen umso wichtiger 
dünken, je weniger ihr T reiben vor dem Richterstuhle einer be- 
sonnenen Kritik S ta n d  zu hallen vermag.

D a  ist auf der tagespublizistischcn Btldfläche ein U nter­
nehmen aufgetaucht, welches sich „Sozialpolitisches Z en tra lb la tt"  
nennt, und dessen Herausgeber, D r. B ra u n , sich offenbar viel 
darauf zu G ute thu t, den bahnbrechenden Aposteln einer neuen 
M a le n  Aera anzugehören. Dieser H err und sein Unternehmen 
dürfen a ls  typisch für eine unter unseren jüngeren Gelehrten 
hervortretende Richtung gelten, welche auf dem geradesten Wege 

Fühlung m it der sozialdemokratischen Bewegung zu nehmen, 
um dann später ganz und gar in  ihr unterzugehen. Geblendet 
von den bestechenden Theorien eines P roudhon , M arx , Lassale 
Und anderer Leuchten der modernen sozialen Wissenschaft, ver­
fallen diese Elemente n u r  zu leicht einer kritiklosen Bewunde­
rung jener sozialistischen Weltverbesserer und meinen eine 
Wissenschaftliche G roßthat zu begehen, indem sie an  der P op u - 
mrifirung ihrer Lehren arbeiten. S ie  übersehen dabei ganz und 
klar, daß den eigentlichen Kern- und Angelpunkt aller sozialen 
Entwickelung nicht die wissenschaftliche T heorie, sondern die 
praktische Lebenskenntniß und Lebenserfahrung bildet, also ein 
M om ent, über welches sie selber noch nicht, oder doch n u r in 
sehr bescheidenem M aße verfügen. Unsere jungen G elehrten, 
welche sich auf das soziale P rob lem  werfen, thun  das meistens 
m it all dem Feuereifer, aber auch m it all der Unreife des

an  Lebenserfahrung, welcher 
ihrer Altersstufe eigen zu sein pflegt. W as sie gestern selber erst 
gelernt, wollen sie heute schon wieder andere lehren; nicht sie 
beherrschen ihren S toff, sondern lassen fich von ihm 'beherrschen 
bis zur sklavischen Unterwürfigkeit. D aß  sie m it einem solchen 
T hun  ihren Mitmenschen und ihrem V aterlande dienlich und 
nützlich w ären, wird kein Unbefangener behaupten wollen. D er 
«V orw ärts" allerdings, das offizielle P arte io rg an  der sozial­
demokratischen P a r te i, ist voll Freude ob des B eginnens der 
B raun  und Gesinnungsgenossen, wohl wissend, daß die von dem 
sozialpolitischen Z en tra lb la tt geleistete bezw. noch zu leistende 
Arbeit n u r Wasser auf die M ühle seiner volksverhetzenden, 
staats- und gesellschaftuntergrabenden A gitation leitet. W ir aber 
Möchten allen denen, die es angeht, zu bedenken geben, ob es 
die Aufgabe eines Jü n g e rs  der Wissenschaft sein kann, die H and 
>u leihen zu Bestrebungen, welchen der ingrimmigste H aß gegen 

was die Menschheit in vieltausendjährigem Ringen nach

>W

Gesittung und K ultu r gewirkt und geschaffen hat, auf der S t i r n  
geschrieben steht; ob es unsere jüngere Gelehrtenw elt vor ihrem 
wissenschaftlichen und patriotisch-staatsbürgerlichen Gewissen ver­
antw orten kann, aktiv mitzuwirken an  der U ntergrabung des 
Bestehenden, an der Herbeiführung einer Katastrophe, in  deren 
W irbeln Besitz und B ildung  gleicherweise elend zu G runde 
gehen muß.

W er hierauf nicht m it ja  antw orten kann und mag, der 
kehre je eher desto besser um  auf der abschüssigen B ahn , welche 
ihn m it unfehlbarer Sicherheit an  einen P unk t führen m uß, wo 
ihm Erkenntniß und Reue nichts mehr nützen werden, weil sie 
zu spät kommen.

Aokitische Tagesschau.
K a i s e r  W i l h e l m  hat bei seiner jetzigen Anwesenheit in 

W ien dem M inisterpräsidenten G rafen Taaffe persönlich die 
Jn fign ien  des Schwarzen A dlerordens verliehen. Dieser V organg 
entbehrt nicht einer gewissen politischen Bedeutung. A ls der 
Kaiser das letzte M al in Oesterreich weilte, wurde, was dam als 
allgemeines Aufsehen machte, diese Auszeichnung wohl dem un ­
garischen M inisterpräsidenten zutheil, nicht aber dem G rafen 
Taaffe. E s müssen jetzt also wohl die Erw ägungen, welche 
dam als der O rdensverleihung im Wege stauben, hinfällig ge­
worden sein.

Eugen Richter in  der „ F r e i s .  Z i g . " ,  und seine G esinnungs­
genossen in  anderen B lä tte rn  haben bereits längst den S ta b  
über die neue M i l i t ä r v o r l a g e  gebrochen, ohne indessen die 
V orlage selbst zu kennen. E s ist daher vollständig zutreffend, 
wenn geschrieben w ird : B ei der B eurtheilung der M ilitärvor- 
lage wird m an gut thun , die Kritik nicht voreilig bloß auf die 
einzelnen, mehr oder m inder zuverlässig und vollständig bekannt 
gewordenen Vorschläge zu neuen Verstärkungen und O rganisa­
tionen aufzubauen, sondern die sachliche „B egründung" abzu­
w arten. A us derselben ist noch garnichts bekannt geworden und 
wird wohl auch vor der E inbringung in  den Reichstag nichts 
bekannt werden. E s wird u ns indessen berichtet, daß dieses 
Schriftstück von ungewöhnlich überzeugender W irkung und Bew eis­
führung sei und die Nothwendigkeit einer Verstärkung unserer 
S treitk räfte gegenüber den gewaltigen, u ns möglicherweise ent­
gegentretenden Z ahlen außerordentlich eindringend darlege. Bevor 
m an seine S tellung  in einer Frage von so hoher Bedeutung 
festlegt, kann n u r  allen P arte ien  empfohlen werden, das voll­
ständige M ateria l einschließlich der „B egründung" abzuwarten.

D er E t a t  f ü r  d i e  K o l o n i e n  soll, wie verlautet, für 
das E ta tsjah r 1 8 9 3 /9 4  einige M ehrforderungcn gegenüber dem 
V orjahre enthalten. I n  erster Linie dürfte es fich hierbei um 
D e u t s c h - S ü d a f r i k a  handeln, wo das Reich durch die Kon- 
zessionirung der D am araland-K om panie und die Abtretung Klein- 
Windhoeks an das S yndikat für die deutsch - südwestafrikanische 
S tedelung  die moralische Verpflichtung des Schutzes dieser in  die 
Entwickelung unseres Schutzgebiets tief einschneidenden U nter­
nehmungen übernom men hat. —  W ie es m it dem E ta t für 
D e u t s c h - O s t a f r i k a  bestellt sein w ird, entzieht fich zur Zeit 
noch der öffentlichen Kenntniß, jedoch dürften hier wie sür Deutsch- 
Westafrika einige M ehrforderungen zu erw arten sein.

SeemannsSlut.
Aus Briefen und mündlichen Mittheilungen eines jungen Seemanns.

Von B a l d u i n  Mö l l h a u s e n .
-----------------  (Nachdruck verboten.)

(15. Fortsetzung.)
. „G o tt segne das liebe Kind heute noch sür diese W orte, 
denn das lebendige Auge versagte m ir wieder den Dienst, 
Nnd 'ne kurze Rast w ar m ir ebenso willkommen, w te'n  T röpf- 
?en  au s der Flasche. Und den Umschlag erneuerte J u a n a  

sanft und behutsam, daß ich am  liebsten un ter ihren H ätt­
e n  gestorben wäre. S ie  wollte verheimlichen, daß thr'S 
Ausser in den Augen zusammenlief; aber ich w u rd 's  gewahr, 

ls eju Tropfens auf meine H and fiel. D as  rührte mich, Dick, 
H kann D ir  nicht beschreiben, wie tief; ich m ußte m ir Ge­

l l " "  an thun , um ihr nicht zu Füßen zu fallen, mich anzu­
nagen und sie um  Verzeihung zu bitten fü r das sträfliche 
verlangen, womit ich sie bisher betrachtet hatte.
2 «D er Verband w ar fertig, ich verspürte sogar 'ne große 
Ä nderung , und m it neuen K räften griff ich zu den Riemen.

dem offenen Wasser steuerte sich'« freilich leichter, aber 
kr K anal wand fich unablässig einher, wie 'ne Loth- 
me die zum Trocknen in R lnge zusammengeschossen; oft ge- 

üz stand er in derselben Richtung zurück, au s welcher ich 
I dü erst gekommen, und da konnten w ir u ns dem F luß  n u r 
. Ssam nähern. D a  stieg denn freilich der korrekte Verdacht 

m ir auf, daß alle meine M ühe vergeblich sein möchte, 
ün  i dauerte es sicher nicht, bis die Leute von der
sollt' " "  ihrer Spitze das braune R ep til, e in trafen, und 
ent»^ " " r  wohl schwer geworden sein, strom abw ärts zu 
f la m m e n , wenn W ind und S trö m u n g  m ir nicht 'ne H and 
»erst V  dkach m einer Berechnung mußte die F lu th  noch wirken; 
leisi-i ^  aber 'nen reg 'lären Riemen zu handhaben, so 

vier P a a r  Arme in  dem B oot der Verfolger doch 
^ eigenes einziges P a a r .

«M it dem Kreuzen auf dem todten Wasser w ar wieder

'ne gute Zeit vergangen, a ls  der K anal fich erweiterte, 'ne 
In s e l  lag vor m ir, das heißt, kein reg 'läres Festland, sondern 
ein Binsenw ald mit 'ner Q u a n titä t Schilf dazwischen, und 
Alles stand im Wasser. 'N e grüne B insenw and zog sich h inter 
der In s e l  vorüber, und das w ar'«  jenseitige U fer. Ich  
entsann mich wenigstens, vor drei Wochen an  demselben 
E iland  vorüber gesteuert zu sein. S tim m te  diese Berechnung, 
so brauchte ich mindestens 'ne halbe S tu n d e  scharfen R uderns, 
um  das M oor hinter mich zu legen: und a ls  w ir um  die 
In s e l herum trieben, gewahrte ich auf der S telle , daß die 
F lu th  noch entgegenwirkte, ich also mehr a ls  dreifache Arbeit 
haben würde.

„Ziemlich rathloS lugte ich um  mich. I m  Kopf und in den 
Armen hat ich 'n  G efühl, daß ich's nicht würde schaffen können. 
Zufällig schlug ich mein lebendiges Auge in  die Richtung, in 
welcher die Hacienda lag und bemerkte, daß 'n  Schw ärm  Enten 
und Sum pfvögel mit großem Geschrei aufflog, a ls  wäre er von 
Jem an d  gestört worden. Schnell gab ich J u a n a  n ' S ig n a l, 
fich ruhig zu verhalten, dann horchten w ir aufmerksam. Und 
richtig, keine M inu te dauerte es, da unterschied ich in der 
Ferne das dumpfe Geräusch, m it welchem eilfertig spielende 
R uder gegen die Pflöcke schlugen. E s gehörte freilich das O hr 
eines Kenners dazu, u m 's  auszumachen.

„ „ W ir  werden v erfo lg t,""  erklärte ich dem R ädchen, 
und ich kalkultr', mein geschwollenes Angesicht sah nicht kom­
fortabel aus.

„ D a  richtete J u a n a  fich aus, daß ich in  meiner Achtung 
vor ihr wie 'n  Kind erschien. „ „ R a ily ," "  redete sie mich 
an  m it 'n er S tim m e, so fest, wie die eines Com m odors, 
» « I h r  habt gethan, w as in  E uren  K räften stand, mich 'nein 
schrecklichen Lose zu entreißen. W erden w ir dennoch eingeholt, 
so w ar das Geschick wider uns. E h ' ich aber meinem Onkel 
oder irgend einen Andern in  das m ir bestimmte Elend folge, 
soll das Wasser hier mich verschlingen. I h r  dagegen, R a ily , 
rudert zu meinem B räu tigam  und trag t ihm meine letzten

Fast sämmtliche W i e n e r  B l ä t t e r  bringen auch heute 
wieder sehr sympathische Artikel anläßlich der A n w e s e n h e i t  
d e s  K a i s e r s  W i l h e l m  in  W ien bezw. Schönbrunn, und 
heben besonders die hohe politische B edeutung der alljährlichen 
Begegnung beider Kaiser für das mitteleuropäische B ündniß  her­
vor. Auch die politische Bedeutung der Dekorirung des M inister­
präsidenten G rafen Taaffe m it den Jn fign ien  des Schwarzen 
Adleordens wird un ter B etonung der besonders schmeichelhaften 
Form  der Ueberreichung durch Kaiser W ilhelm  ganz besonders 
gewürdigt.

Von einer V ertagung der V erhandlungen der ö s t e r r e i c h i ­
s c h e n  D e l e g a t i o n  ist nunm ehr definitiv Abstand ge­
nommen. D ie nächste S itzung des Budgetausschuffes ist für 
Donnerstag in  Budapest angesetzt worden. —  D er M arine­
ausschuß der ungarischen D elegation hat das M arinebudget a n ­
genommen. —  D ie Inangriffnahm e der Valutakonferenzen soll 
in den nächsten T agen  bevorstehen. V orher werde noch eine 
V ereinbarung zwischen beiden F inanzm inistern erfolgen, dam it 
gegenseitig keine S tö ru n g  eintrete.

Nach dem Berichte des D eputirten  Cochsry über das f r a n ­
z ös i s c he  K r i e g s b u d g e t  betrugen die ordentlichen und außer­
ordentlichen Heeresausgaben seit dem J a h re  1870  15 M illiarden 
368 M illionen Franken. —  W ahrlich ein stattliches Süm mchen 
für ein Land, das erst 1 8 7 0 /7 1  einen unglücklichen Krieg zu 
bestehen gehabt hat.

F r a n k r e i c h  hat die besten K anonen! D er Bericht­
erstatter des M arinebudgets sagt es und so muß es ja  wohl so 
sein. Danach werde die französische M arine in weniger a ls  drei 
M onaten  für die A usrüstung der F lotte über 300 nach dem 
Schnellfeuersystem umgearbeitete Geschütze verfügen, welche alle 
Kanonen der fremden Mächte an  W irkung überträfen.

D er P a r i s e r  „ F i g a r o "  ist in  seiner U m f r a g e  ü b e r  
d e n  S o z t a l i s m u s  nun  endlich auch bei B e b e l  angekommen. 
Darnach soll Bebel von der fortwährenden A usbreitung des 
S oz ia lism us in Deutschland überzeugt sein; selbst die katholischen 
Gegenden seien endlich ergriffen. D ie nächsten W ahlen würden 
zeigen, welchen Boden der S oz ia lism us, beispielsweise in West­
falen, habe. Bebel hofft, die E rneuerung  des Gesellschafts-Baues 
werde noch in  diesem Jah rh u n d ert erfolgen, doch möge dies 
optimistisch sein. I m  Kriegsfalle würden fich die Sozialisten, 
wie alle anderen Deutschen schlagen, nicht au s V aterlandsliebe, 
sondern weil sie bet einer Dienstverweigerung todtgeschossen 
w ürden ; er selbst würde auch auf G uesde schießen, wenn er das 
Unglück hätte, an  der Grenze Guesde gegenüber zu stehen. 
W ir meinen, sowohl H err Guesde wie H err Bebel würden 
eintretenden Falles das Sprichw ort beherzigen: W eit davon ist 
gut vorm Schuß, und der W elt die T ragödie ihres Zweikampfes 
ersparen.

I n  C a r m a u x  werden die Zustände imm er bedenklicher. 
In fo lge  des Erlasses des Präfekten des D epartem ents T a rn , be­
treffend das Verbot öffentlicher Kundgebungen (Ansam m lungen 
unter freiem Himmel rc.) in  C arm aux und den benachbarten 
Gemeinden, hat der D eputirte  B oudin  dem M inisterpräsidenten 
Loubet in einem T elegram m  erklärt, die Bevölkerung werde eine 
H erausforderung darin  sehen, wenn der E rlaß  aufrecht erhalten 
würde, und die S itu a tio n  würde plötzlich au fs neue verschlimmert

G rüße zu. S a g t  ihm , ich sei ihm bis in den T od  treu  
geblieben.

„B ei solchen W orten  senkte ich mein Angesicht. Ich  
begriff, daß sie's ernstlich meinte und mein Reden am wenigsten 
'nen E influß auf sie haben könnte. D an n  sah ich wieder 
empor, und ich denke, w as ich sprach, klang nicht m inder ernst. 
D enn  vor m ir saß sie wie 'ne H eilige; und 'ne V erehrung 
kam über mich, a lß  ich kalkulirte, welche A rt von Liebe es 
sein m ußte, die ih r eine solche K raft, einen solchen großen 
M u t verlieh.

„„Noch geschah nicht Alles, w as in  meinen Kräften steht,"" 
erklärte ich, „„m it der offenen Flucht ist's freilich nichts, denn 
dam it möchten w ir keinen großen V orsprung gewinnen. A ber'n 
Versteck könnten w ir ausmachen, in welchem w ir bis zum E in ­
bruch der Nacht unentdeckt bleiben. S o llten  sie u ns dennoch 
auskundschaften, so vertheidige ich Euch m it meinem Leben. 
Entweder I h r  werdet gerettet, oder sie mögen mich da unten  
im  Schlam m  an  E urer S e ite  suchen. M einem  K apitän  habe 
ich T reue geschworen. D a  er selber nicht gehen konnte, schickte 
er mich, nun  darin  lag 'n  korrektes V ertrauen . S o ll ich da 
ohne Euch wte'n verrätherischer H und ihm vor Augen treten? 
S e in  Blick würde mich um bringen. F rag te  er mich, wo ist 
J u a n a ?  nein —  ich e rtrüg 's  nicht. O b ich 'nen  T a g  früher 
oder später auf meinem Posten a ls  'n  ehrlicher M ann  sterbe, 
macht keinen Unterschied.""

„D a  reichte J u a n s  m ir die H and und sprach m it 'ner 
Entschlossenheit, a ls  ob'S vom Herzen des stärksten M annes 
gekommen w äre:

„„G u te r R a ily , so handelt denn, wie Jh r 'S  für angemessen 
haltet und fürchtet nicht, daß ich verzage.""

„Ueber mich aber kam es, a ls  seien m ir statt des ver­
lorenen Auges deren drei m itten im Kopf gewachsen, daß ich 
m it meinem Geist doppelt so viel sah, a ls  früher m it zwei 
leiblichen Augen.

„Das S to ß en  der R uder —  und es mußten ihrer sieben



sein. E r gebe deshalb im  Namen der Republik und seiner 
sozialistischen Kollegen dem Ministerpräsidenten anheim, die A u f­
hebung der Maßregel in Erwägung zu ziehen. D ie Matres 
weigern sich außerdem, den Präfekturerlaß zu veröffentlichen. 
Infolgedessen hat der Ministerpräsident den Erlaß aufgehoben, 
der Präfekt aber seine Entlassung eingereicht. Ferner hat die 
Departement-Kommission der Pyrenäen die Regierung auf­
gefordert, in  Carmaux den Ausstand beizulegen, w idrigenfalls 
alle Abgeordneten der Pyrenäen gegen die Regierung stimmen 
würden.

I n  N e w y o r k  nahmen am Dienstag die Festlichkeiten zur 
400jährigen Wiederkehr der E n t d e c k u n g A m e r t k a s  m it einer 
großen Flottenschau auf dem Flusse und in  der B a i ihren F o rt­
gang. Eine große Anzahl von herrlich geschmückten und beflaggten 
Kähnen bedeckte den F luß vom prächtigsten Wetter begünstigt. 
Das Defilö erfolgte in  drei Kolonnen, die unter Salutschüssen 
herankamen. D ie Mittelkolonne wurde von den ausländischen, 
die anderen von amerikanischen Kriegsschiffen gebildet. Den 
Ehrenplatz nahm das spanische Schiff „Jn fa n ta  Jsabel" ein.

Deutsches Hleich.
B e r l in ,  12. Oktober 1892.

—  Se. Majestät der Kaiser t r if f t  am Freitag M ittag  wieder 
in  Potsdam ein.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin unternahm gestern die erste 
Ausfahrt nach ihrer Genesung.

—  P rinz Friedrich Leopold mußte die Betheiligung an 
den Festlichkeiten in  Dresden einer Entzündung seines Knies 
halber aufgeben. I n  Glientcke ist der P rinz am Mittwoch Nach­
m ittag eingetroffen.

—  W ie ein B erliner B la tt hört, hat der Kaiser dem Ge­
sandten in  Peking, Herrn v. B randt, den Ehekonsens zur Ver- 
heirathung m it M iß  Heard, Tochter des nordamerikanischen 
Generalkonsuls fü r Corea, m it Rücksicht auf die Bestimmung, 
daß diplomatische Beamten Ausländerinnen nicht heirathen dürfen, 
verweigert, so daß die bereits geplante T rauung unterbleiben 
mußte.

—  Dem gestrigen zu Ehren der österreichisch-ungarischen 
Distanzreiter in  der Kaserne des Kaiser Franz Garde-Grenadier- 
RegimentS veranstalteten kameradschaftlichen Zusammensein wohnte 
auch Reichskanzler G ra f C apriv i als alter Offizier des Regiments 
bet. Derselbe brachte ein Hoch auf den Kaiser Franz Josef aus. 
E r sei als junger Offizier in  der Liebe und Verehrung zu 
Kaiser Franz Josef als Chef des Regiments groß geworden, und 
in  seiner gegenwärtigen Stellung, da er die Verhältnisse klarer 
und richtiger zu beurtheilen in  der Lage sei als damals, sei 
diese Liebe und Verehrung noch befestigt worden. Oberst von 
Kotz antwortete als Vertreter der österreichisch-ungarischen Offiziere 
m it einem Hoch auf den deutschen Kaiser.

- -  D ie österreichisch-ungarischen Distanzreiter haben heute 
früh B e rlin  verlassen und sich zunächst nach Dresden begeben, 
wo auch die deutschen Distanzreiter aus W ien eingetroffen 
find. I n  Dresden find die Distanzretter Gäste des Königs von 
Sachsen.

—  Der Reichskanzler macht bekannt, daß der württember- 
gische Ftnanzminister, D r. v. Riecke, zum Bevollmächtigten zum 
Bundesrath ernannt worden ist.

—  Der Chef des Generalstabes, Generallieutenant G raf 
von Schliessen hat einen Zwöchigen Urlaub angetreten.

—  Daß Oberpräfident von Achenbach wegen der Bestätigung 
Zelles als Oberbürgermeister von B e rlin  seinen Abschied gefordert, 
w ird  von der „Magdebuger Ze itung" als völlig unbegründet 
bezeichnet.

—  Contreadmiral V a lo is  ist unter Beförderung zum Vize­
adm iral zum Chef der Nordseestation, Kapitän zur See Aschen- 
born unter Beförderung zum Contreadmiral zum Inspekteur der 
1. Marineinspektion ernannt worden. Ferner wurden Contre­
adm iral Küster zum Vizeadmiral, Kapitän zur See Hoffmann 
zum Contreadmiral befördert. Der Generalarzt der M arine, 
D r. Wenzel erhielt den Rang als Contreadmiral.

—  Lothar Bücher, mehr als 20 Jahre hindurch Bismarcks 
treuer M itarbe iter als vortragender Rath im Auswärtigen Am t, 
ist im  A lte r von 75 Jahren heute früh zu G lion  am Genfer- 
See gestorben.

—  D ie im  kaiserlichen Gesundheitsamte errichtete Cholera- 
kommission hat sich gegen Einfuhrverbote auf Fleisch, Fische, 
Kaviar und M argarine aus Choleraorten ausgesprochen.

oder acht in  zwei leichten Lustböten sein —  war unterdessen 
ein wenig deutlicher geworden. D a indessen der Fluß selber 
in  vielen Windungen lief, war's m it der Ze it nicht knapp
ermessen. Halb ruderte ich um das E iland herum —  es
mochte so groß sein, wie'n guter Zimmerplatz —  bis ich 'ne
Stelle entdeckte, wo die Binsen dünner standen. D o rt hielt 
ich 'ne M inute  an, um die Ruder zu verstauen und Juana
dar zu legen, wie sie mich wohl 'ne Kleinigkeit unterstützen
möchte. Ich selbst kniete darauf im Vordertheil nieder, lehnte 
mich weit über Bord, ergriff einige Binsen - -  und zähe 
waren sie wie Rohleder —  und stetig zog ich an. Langsam
g litt die Jolle in  die Waldung hinein. M it  der linken Hand 
ergriff ich immer neue Binsen, um uns weiter zu bugsiren, 
wogegen ich m it der rechten die vor dem Bug befindlichen 
vorsichtig bog, daß sie sich zur Seite neigten, jedoch bei der 
langsamen Bewegung nicht einknickten.

„Juana  hatte hinten 'ne ähnliche S tellung ein­
genommen und richtete die Binsen, die nicht von selber 
zurückschnellten, behutsam wieder auf. W ar wirklich 
eine geknickt, so kappte sie dieselbe unterhalb des
Wasserspiegels und legte sie neben sich in 's  Boot. S o  
hatten w ir bei dieser Sorte von Fahrt 'nen doppelten Vortheil. 
Erstens ließen w ir keine Spuren hinter uns zurück, und zweitens 
glitten w ir so geräuschvoll einher, daß nicht 'ne Ente dadurch 
aus dem Schlaf gestört worden wäre Fuß um Fuß, Elle um 
Elle drangen w ir in  daß Dickicht ein. D ie Ellen wurden zu 
Faden, und als hinter uns die Aussicht längst verlegt war, 
arbeiteten w ir noch korrekt und eifrig, bis ich endlich rechnete, 
den M itte lpunkt der Inse l erreicht zu haben. Dann setzten w ir 
uns einander gegenüber und aufmerksam lauschten w ir auf die 
Verfolger. Dieselben kreuzten noch 'ne Strecke abwärts und ver­
loren ihre Z e it m it dem Prüfen der Binsenwände, um in  den­
selben die S p u r der Jo lle  zn entdecken, oder sie hätten längst

heran sein müssen. (Fortsetzung folgt.)

— Dem Bundesrath, der morgen u. a. über die Erweite­
rung des Zollausschlußgebiets zu Bremerhafen beschließt, ist eine 
Denkschrift über die Bekämpfung der Reblauskrankheit zuge­
gangen.

—  H ier ist die B ildung einer Gesellschaft im  Gange, die 
in  Usambara (Deutsch-Ostafrtka) Kaffeeplantagen anlegen w ill.

—  Eine deutsch-soziale Vertrauensmänner-Versammlung in  
Friedeberg hat der „S taa tsb . Z tg ." zufolge einstimmig den Rektor 
Ahlwardt als Reichstagskandidaten fü r den Wahlkreis Friedeberg- 
Arnswalde aufgestellt.

—  Gestern fanden im  1. B erliner Landtagswahlkreis die 
Wahlmänner-Ersatzwahlen statt. D ie Betheiligung war eine un- 
gemein schwache; es wurden fast durchgehends die freisinnigen 
Kandidaten gewählt.

—  Ueber die Ergebnisse der diesjährigen preußischen E in- 
kommensteueroeranlagung macht der „Staatsanzetger" eingehende 
M ittheilungen. Danach ist bei 2 437 886 Censiten an E in ­
kommensteuer der Betrag von 124 842 848 Mark veranlagt, 
45 284 021 Mk. mehr, als im  Vorjahre bei 440 248 mehr 
Censiten. An dem Mehr find die erst steuerpflichtig gewordenen 
juristischen Personen (Aktiengesellschaften, eingetragene Genossen­
schaften u. s. w.) m it 2028 Censiten und 10 056 743 M ark 
betheiligt. Nach Abzug dieser betrug das veranlagte Einkommen 
der Censiten L 724 323 767 M ark (gegen 4 273 703 214 M ark 
im  V orjahre); davon entfallen auf die Städte 3873 M illionen, 
auf das platte Land 1851 M illionen. Das höchste Durchschnitts­
einkommen weist der Regierungsbezirk Wiesbaden, die niedrigsten 
die Regierungsbezirke Gumbinnen, Stäbe, Arnsberg und T r ie r 
auf. M it  einem Einkommen von mehr als 3000 M ark sind 
veranlagt 316 889 Censiten (gegen 254 280 im Vorjahre). Das 
veranlagte Einkommen dieser Censiten beträgt nach den einzelnen 
Einkommensquellen gesondert: 1) Kapitalsvermögen 911721 201 
Mark, 2) aus Grundvermögen 755 361 284 M ark, 3) aus 
Handel, Gewerbe und Bergbau 982 804 092 und 4 ) aus Ge­
w inn bringender Beschäftigung 593 941 967 Mark. Das veran­
lagte Einkommen dieser Censiten stellte sich also insgesammt auf 
2 812 342 242 M ark (gegen 1 887 440 517 M ark im Vorjahre). 
I n  Prozenten ausgedrückt, find im  Jahre 1892/93 gegenüber 
dem Vorjahre Censiten veranlagt worden zu einem Einkommen

von 900—  3 000 Mk. 86,99 (gegen 87,27)
„ 3 000—  6 000 8,40 ( 9,05)

6 000—  9 500 2,28 ( 1.92)
9 500—  30 500 1,89 ( // 1.49)

„ 30 500— 100 000 0,37 ( 0 ,22)
über 100 000 0,07 ( 0,05)

D ie Einnahme an Wechselstempelsteuer im  deutschen 
Reich betrug in  der Ze it vom 1. A p r il bis Ende September 
d. I .  3 901 590 M ark (172 569 Mark weniger als im  gleichen 
Zeitraum des Vorjahres).

Dresden, 11. Oktober. Vorm ittags trafen die deutschen 
Distanzreiter auf dem böhmischen Bahnhof ein, wo sie von ver­
schiedenen Offiziersdeputationen empfangen wurden. Am  Nach­
mittage fand eine große Hoftafel statt.

Essen a. d. Ruhr, 12. Oktober. Der Geheime Kommer- 
zienrath Krupp hat zur Linderung des Nothstandes in  Hamburg 
und A lton« der Sammelstelle der „Rheinisch-Westfälischen Z tg ." 
10 000 Mk. überwiesen, wovon 7500 Mk. fü r Hamburg und 
2500 Mk. fü r A lton« bestimmt find.

Köln, 12. Oktober. D ie „K ö ln . Volksztg." meldet auS T r ie r : 
Bei den Wahlen zum Gewerbegericht siegten die Christlichsozialen 
m it großer Mehrheit über die Sozialdemokraten.

S tu t tg a r t ,  12. Oktober. Das heute im  Schloß zu Friedrichs­
hafen ausgegebene ärztliche B u lle tin  lautet: D ie Königin-W ittwe 
hatte eine unruhige Nacht und leichte D elirien m it aussetzendem 
Athem bei äußerster Schwäche._________

Ausland.
W ien, 11. Oktober. W ie die B lä tte r melden, hat sich 

Kaiser W ilhelm  bet der Ankunft auf dem Nordbahnhofe gegen­
über dem Bürgermeister D r. P r ix  über die günstigen Gesund­
heitsverhältnisse in  W ien und B e rlin  geäußert und die sanitären 
Einrichtungen in W ien gelobt. A u f die Bemerkung des Bürger­
meisters, daß auch B e rlin  in  dieser Beziehung nicht zurückstehe, 
erwiderte der Kaiser: „ J a  wohl, in  B e rlin  ist das möglichste 
geschehen". W ie weiter berichtet w ird, sagte der Kaiser zu dem 
Premierlieutenant Frhrn. v. Reitzenstein: „ Ic h  gratulire Ihnen
zu dem schönen Erfo lge; ich habe S ie  zum Rittmeister befördert.

Rom, 12. Oktober. Das „J o u rn a l S iz ilie n " fordert in  
einem patriotisch gehaltenen Aufrufe die sofortige Befestigung 
S iz iliens gegen französische Angriffe und kündigt die B ildung 
eines nationalen Vertheidigungskomitees fü r S iz ilien  an.

Carmaux, 12. Oktober. D ie ausständigen Bergarbeiter 
wurden heute Vorm ittag infolge des Erlasses, betreffend das 
Verbot öffentlicher Kundgebungen, durch Kavallerieabtheilungen 
verhindert, sich bei den Einfahrtsschachten zu den Gruben anzu­
sammeln. Mehrere Widerspänstige wurden, obschon der Deputirte 
Baudtn dagegen protestirte, verhaftet.

Cadix, 12. Oktober. D ie Festlichkeiten zur 400jährigen 
Wiederkehr des Tages der Entdeckung Amerikas durch ColumbuS 
haben begonnen. Der König und die Regentin kehrten vorgestern 
nach Huelva zurück, wo ein großes Nachtfest stattfand. Gestern 
Nachmittag trafen sie in  Cadix ein, wo die „S a n ta  M a r ia "  bet 
der E in fahrt in  den Hafen m it einem französischen Dampfer 
zusammenstieß. Der Schaden ist unbedeutend. Am Abend 
trafen belgische, französische und amerikanische Studenten-Abord- 
nungen ein. D ie Feste verlaufen unter ungeheuerem Andränge 
in  größter Begeisterung und ohne Störung.________________

Urovinzialnachrichterr.
Briesen, 11. Oktober. (Einweihung des Rathhauses). Unter Be­

theiligung des Magistrats, der Stadtverordneten und mehrerer Bürger 
fand heute die Einweihung des neuen Rathhauses statt. Die Feier be­
gann mit dem von einem Männerchor gesungenen Choral: „Lobe den 
Herrn", worauf Herr Bürgermeister v. Gostowski die Weihrede hielt, in 
welcher er zunächst der Widerwärtigkeiten gedachte, die sich dem nun 
vollendeten Bau einst entgegenstellten. Sodann ermähnte der Redner 
die Stadtvätcr, auch in diesem neuen Hause unparteiisch zum Wohls der 
Bürger zu wirken und dankte allen denjenigen, welche den Bau haben 
fördern helfen. Nach dem Gesänge: „Nun danket alle Gott", vereinigten 
sich viele Theilnshmer zu einem Festessen in H arri's  Hotel.

D t .  E y la u , I I .  Oktober. (E in  besonderes Pech) scheint der hier an­
sässige Fleischermeister Knebel zu haben. Derselbe war nach Alteiche ge­
fahren, um Schlachtvieh zu kaufen und hatte zu diesem Zweck eine größere 
Geldsumme zu sich gesteckt. Auf der Rückfahrt vermißte er seine Geld­
tasche. E r fand dieselbe schließlich geöffnet aus dem Wagen und daneben 
einen Theil des Inh a lts  verstreut. Leider fehlten aber acht Hundert­
markscheine, welche trotz der ausgesetzten 100 Mk. Belohnung bis jetzt

noch nicht gefunden sind. Etw a vor einem Jahre hatte Knebel aus Ver­
sehen 150 Mk. Papiergeld aus dem Tische zwischen anderem unbrauch­
barem Papier liegen lassen. Beim Aufräumen des Zimmers hatte seine 
F rau  nichts Eiligeres zu thun, als die Papierscheine mit in den Ofen zu 
stecken und zu verbrennen. (N . W . M .)

Zastrow, 11. Oktober. (Pferdemarkt). Der am 10. d. ftattgefundene 
„große Jastrower Michaelipferdemarkt" war sehr zahlreich mit Pferden 
und Fohlen beschickt. Der Zuzug begann bereits am 7. und ruhte auch 
am Sonnabend nicht, an dem sonst Ruhe zu sein pflegte. Der Markt­
platz war diesesmal vollständig gefüllt und alle Stallungen waren bi» 
auf den letzten Platz besetzt. Viel kam dem Markte zu statten, daß fast 
überall die mit den Viehmärkten verbundenen kleinen Pferdemärkte auf­
gehoben sind. Es herrschte ein wirklich reges Leben und die Geschäfte 
gingen in einzelnen Pserdegattungen flott von statten. Die Zahl der 
hier aufgetriebenen Pferde und Fohlen schätzt man auf etwa 2500. Die 
Nachfrage nach sogenannten Luxuspserden konnte nach nicht annähernd 
befriedigt werden. Uebrigens war die Zahl der Käufer ungleich größer 
als die der Verkäufer. Manches gute Geschäft hätte sich noch machen 
lassen, wenn mehr gute Waare am Platze gewesen wäre.

88 Schleppe, 11. Oktober. (Feuer. Undank). I n  große Aufregung 
wurden die Bewohner unserer Stadt gesetzt, als gestern Nachmittag dichte 
aus dem Hause des M aurers Doege aufsteigende Rauchwolken und 
lodernde Flammen den Ausbruch eines Brandes verkündeten. Es konnte 
bald festgestellt werden, daß eS sich nur um einen Schornsteinbrand 
handelte. Der sofort herbeigeeilten Feuerwehr gelang es, das Feuer zu 
unterdrücken. —  Daß Undank der Welt Lohn ist, mußte auch ein Besitzer 
aus einem benachbarten Dorfe erfahren, der in später Abendstunde mit 
seinem Fuhrwerk aus der Stadt Filehne nach Haus fuhr und infolge 
anstrengender Geschäfte oder auch aus anderen Gründen süß entschlummert 
war. Als er etwa noch eine M eile von seinem Heimatsdorfe entfernt 
war, wurde er durch den Zuruf zweier anständig aussehender Fußgänger 
erweckt, die ihn baten, sie doch eine Strecke Weges mitnehmen zu wollen. 
Gutmüthig willfahrte er ihnen und gab auch dem einem die Zügel, un> 
desto ungestörter in den Armen Morpheus träumen zu können. Nack 
geraumer Zeit wurde er durch starkes Rütteln des Wagens aufgeweckt 
und erkannte, daß er eben über ein Bahngeleise gefahren sei. Daß war 
aber dock unerklärlich; denn eine Bahn gabs doch in der ganzen Gegend 
nicht. Plötzlich entsann er sich seiner Fahrgäste, und indem er sich noch 
über den Verbleib derselben den Kopf zerbrach, entdeckte er einen a» 
seinem Aermcl befestigten Zettel, der ihm Aufklärung brachte. Jene 
beiden Unbekannten hatten nämlich das Fuhrwerk gewandt und waren 
zurück nach Filehne gefahren. F ü r diese günstige Fahrgelegenheit dankten 
sie ihm und warnten ihn, sich bei seinen künftigen Reisen nicht wieder 
so —  anzustrengen.

Konitz, 11. Oktober. (Evangelischer M änner- und Jünglingsverein). 
Am vergangenen Sonntage ist hier unter dem Vorsitz des Pfarrer Herr 
Hammer ein evangelischer M änner- und Jünglingsoerein mit 51 M it ­
gliedern ins Leben getreten.

M ew e, 10. Oktober. (Raufereien mit zurückgekehrten Sachsen­
gängern). Zu welchen wüsten Szenen mitunter die Großprahlereien der 
sogenannten Sachsengänger ihren heimischen Genossen gegenüber führen, 
zeigt folgender Vorfall. I n  einem hiesigen Schanklokale hatten sich bei 
dem gestrigen Tanzvergnügen auch M aurer eingefunden, die vor wenigen 
Tagen von ihrer Arbeit in Berlin heimgekehrt waren. Sie prahlten 
ihren hiesigen Genossen gegenüber mit dem Besitze vielen Geldes, der 
eine zeigte sogar einen Tausendmarkschein vor, traktirte mit Champagner 
und ließ sich von der Musik einen Tusch nach dem andern blasen. 
Dadurch erregte er den Neid der hiesigen M aurer, es kam zu Hänseleien 
und schließlich zu Raufereien, wobei das Messer eine bedeutende Rolle 
spielte. Vier der Kämpfer sind verwundet, der eine sogar lebens­
gefährlich. Gendarmen und eine M ilitärpatrouille stellten schließlich die 
Ruhe wieder her.

E lb in g , 11. Oktober. (Spende für Hamburg). Der hiesige Magistrat 
hat bei der Stadtverordneten - Versammlung den Antrag gestellt, zur 
Linderung der Noth der von der Choleraepidemie in Hamburg Heimge­
suchten einen Betrag von 1000 Mk. zu bewilligen und an den dortigen 
Senat abzusenden.

Bromberg, 11. Oktober. (Bromberger Schienen-Submission). W>e 
verlautet, hat der Minister die auf 110 Mk. ermäßigten Offerten der 
deutschen Schienenwerke (ursprünglich hatten sie aus 114 M k. gelautet) 
abgelehnt.

Bromberg, 12. Oktober. (Kanalisationsprojekt. Versammlung der 
Landräthe). Das Kanalisationsprojekt für unsere Stadt ist nunmehr von 
der städtischen Bauverwaltung ausgearbeitet und der königl. Regierung 
zur Genehmigung eingereicht worden. Nach diesem Projekt sollen die 
Abwässer der Stadt nach vorausgegangener Klärung in Klärbassins in 
die Brahe abgeführt werden. Hierzu ist die Genehmigung der Behörde 
nothwendig. —  Am 17. d. M ts . wird hierselbst in der Weinhandlung 
von Hermann Krause eine Versammlung der Landräthe des Regierungs­
bezirks stattfinden. An derselben wird u. a. auch der Herr Oberpräfident 
von Wilamowitz-Möllendorff aus Posen theilnehmen.

M o g iln o , 12. Oktober. (Brand). Die Oelfabrik von I .  London 
ist niedergebrannt. Das Feuer griff bei der reichlichen Nahrung, die es 
fand, so schnell um sich, daß die herbeigeeilt« Feuerwehr nicht im Stande 
war, dem Brande Einhalt zu thun.

S targard  i. P ., 12. Oktober. (Todesurtheil). Das Schwurgericht 
verurtheilte die F rau  Gottlieb Baatz aus Hagenow bei Treptow 
a. d. Rega wegen Ermordung ihres Schwiegervaters zum Tode. Jhk 
Ehemann, der Beihilfe angeklagt, wurde freigesprochen.

LokaknaHrichten.
Thor«, 13. Oktober 1892.

—  (D a s  Schi edsger i cht )  der Alters- und Jnvaliditätsversicke* 
rung für den Kreis Thorn hält morgen früh 9 Uhr im Sitzungssaals 
des Kreisausschufses eine Sitzung ab.

- -  (Theol ogi sche P r ü f u n g ) .  Bei den Ende voriger Woche W 
Danzig beendeten theologischen Prüfungen haben das zweite Examen die 
Kandidaten der Theologie Hammer, Heuer, Hensel, Kowalt, Mühlenbea 
und Niemann, und das erste Examen Buchholz, Droß, Gelonneck, Greger, 
Küßner, Stadie, Steffen und Vockenfuß bestanden.

—  (Nach e i n e r  M i t t h e i l u n g  der  russi schen Postver­
w a l t u n g )  ist wegen der Cholera die Einfuhr von Lumpen, alten 
Kleidungsstücken und Bettzeug (einschließlich Daunen, Federn, Roßhaar 
rc.) nach Rußland bis auf weiteres verboten.

—  ( Ueber  den S t a n d  der  C h o l e r a e p i d e m i e  i n  PoleU) 
veröffentlicht das Bureau des Staatskommissars für das Weichselgebiet 
folgende Liste:
O rt. (Gouvernement). Tag. Erkrankungen. Todesfälle- 

Stadt Warschau . . . 10./10. 14 7
Gouvernement Siedlec . 8./10. 30 21 .

—  ( Wa s s e r u n t e r s u c k u n g ) .  Heute gegen M ittag  haben die 
Herren Kreisphysikus Sanitätsrath Dr. Siedamgrotzky und Ingenieur 
Metzger die Abflußwäfser der Stadt nach dem Durchfluß durch 
Reinigungsgefätze, welche kürzlich an den Kanalausgüngen am Weichst^ 
ufer aufgestellt worden sind, untersucht und verschiedene Proben davon 
entnommen. Es dürften diese Proben inbezug auf die projektirte Kanali­
sation als Beweis für die Unschädlichkeit der Abflußwässer nach erfolgtet 
Klärung dienen.

—  ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g  v o m  12. O k t o b e r ) .  2lrn 
wesend waren 29 Stadtverordnete. Den Vorsitz führte Herr Pro«' 
Boethke. Am Tische des Magistrats die Herren Erster Bürgermeister Dr- 
Kohlt, Bürgermeister Schustehrus, Kämmerer Stachowitz, Stadtbauratv 
Schmidt, die Stadträthe Kittler, Behrensdorff und Fehlauer. Als tecv" 
nischer Beirath Herr Ingenieur Metzger. —  1) Die Wahl eines neue 
Mitgliedes deS Verwaltungs-Ausschufses wird bis Neujahr vertagt.
2) Zum stellvertretenden Vorsitzenden bis 1. Januar 1893 wird a 
Stelle des zum Stadtrath gewählten S tv . Fehlauer S tv. Steuerinspe"  ̂
Hensel gewählt mit 22 gegen 7 Stimmen. S tv . Hensel dankt mit warwe 
Worten für das in ihn gesetzte Vertrauen, hofft aber, daß am I.J a u U  
die Wahl auf einen anderen fallen möge. —  3) Die Versammlung ^  
hierauf in die Berathung der vorgelegten Projekte der Wasser l e i t n  
u n d  K a n a l i s a t i o n .  Der Vorsitzende hofft, daß nun gewiß ^  
Bürgerschaft davon überzeugt sein wird, daß die städtischen Behördei  ̂
vollen Bewußtsein ihrer Verantwortung an diese folgenschweren 
nehmungen herangetreten sind. Es handelt sich nicht nur um der ^  
aufzulegende Lasten, sondern auch um die Verwirklichung eines ia



lang in der Bürgerschaft gehegten Wunsches, dessen E rfüllung n u n  all­
mählich zur unbedingten Nothwendigkeit geworden ist. E s handelt sich 
nun nicht mehr darum , ob Wasserleitung, ob Kanalisation, sondern n u r  
darum, etwaige M ißgriffe zu vermeiden, das Richtige zu treffen und die 
Bürgerschaft zu überzeugen, daß alle bisher noch unklaren Punkte noch­
mals reiflich erwogen werden. S tad tv . W o l f s ,  Berichterstatter des 
Ausschusses zur B erathung der beiden Vorlagen, referirt nun  über die 
Beschlüsse desselben und giebt nochmals einen kurzen Ueberblick über das 
Projekt der W asserleitungs- und K analisationsanlage, der im allgemeinen 
den A usführungen des H errn  In g en ie u rs  Metzger im S aale  des A rtu s­
hofes entspricht. Der Ausschuß empfiehlt dem P lenum  beide E ntw ürfe 
unverändert anzunehmen und die Kanalisation mit K lärung der Ab­
wässer, nicht m it Berieselung, auszuführen. V on einer P rü fu n g  der 
Projekte durch ausw ärtige Sachverständige glaubt der Ausschuß absehen 
ZU dürfen, da diese H erren mit den lokalen Verhältnissen nicht vertrau t 
sind. Die Kosten der W asserleitung sind auf 1 0 0 0 0 0 0  Mk., der K anali­
sation mit K lärungsanlage auf 900 000 Mk. veranschlagt. Der A us- 
schuß beantragt, die königl. S taa tsreg ie rung  um  Beihilfe zu diesen Kosten 
ZU bitten und ersucht die Versammlung, da alle Spezialfragen sehr ein­
gehend erörtert worden sind, die Vorlage anzunehmen und die Gelder 
ZU bewilligen. W enn mit den Arbeiten sogleich begonnen werden kann, 
wird das große Werk, nach den Angaben der Techniker, im W inter 1894 
vollendet sein. Nachdem erster Bürgermeister D r . K o h l i  das Projekt 
Nochmals zur Annahme empfohlen hat, betont S tad tbaurath  S c h m i d t  
aufgetauchten Zweifeln gegenüber, daß der Anschluß der Bromberger 
Borstadt an das Kanalnetz der In n en stad t unbedingt nothwendig sei. 
Die sanitären Verhältnisse sind dort nicht besser a ls in  der S tad t, ge­
nügende Vorfluth ist nicht vorhanden und in  zwei, drei J a h re n  würde 
sich doch die Unerläßlichkeit des Anschlusses, der etwa 220000  Mk. kostet, 
herausstellen. Jetzt bauen w ir noch verhältnißmäßig billig, in zwei, drei 
Jahren aber, wo alle größeren S täd te , durch H am burgs Unglück belehrt, 
an die A usführung einer Wasserleitung und Kanalisation schreiten 
Werden, werden die M aterialien, besonders die Preise für Eisen und Cement 
steigen, daher empfiehlt sich der sofortige Anschluß. S tad tbau ra th  Schmidt 
hebt ferner hervor, daß die E n tfernung  des Schlammes durch Druckluft 
Ein ganz untergeordneter Theil des ganzen Projekts ist, auch durchaus 
kein mysteriöses, gewagtes Unternehmen darstellt, wie manche der Herren 
K glauben scheinen. Pum pen heben den Schlamm aus den Senkgruben 
Und befördern ihn durch ein Druckrohr aus der S ta d t heraus, wo er 
durch Vermengung mit dem städtischen Gemülle kompostirt und so zu 
Einem guten D ungm ittel w ird. Gegenüber den Bedenken der S tvv . 
Tilk, Dietrich und S an d  führt der Redner an , daß sich dies Druckluft-
uerfahren in  vielen S täd ten  E nglands bewährt hat und neuerdings auch 
^  Köln a. Rh. eingeführt werden soll. D er einzige schwierige Punkt ist 
die Sorge, den kompostirten Schlamm los zu werden. M an  hat die E r- 
suhrung gemacht, daß die Landwirthe, die anfangs das vorzügliche D ünge­
mittel gern kaufen, bald ausbleiben, da ihre Aecker übersättigt sind; den 
Kompost per B ahn  aber weiter zu befördern, lohnt sich nicht. Auch 
hierin würde aber wohl R ath geschafft werden und dies kein G rund sein, 
der königl. S taa tsreg ierung  nach dem Wunsche der Herren Dietrich und 
Till ein unvollständiges Werk vorzulegen. Der Redner m ahnt nochmals 
dringend, ebenso wie Erster Bürgermeister D r. Kohli und Kämmerer 
^tachowitz, den A ntrag des S tv . Dietrich: das Druckluftprojekt n u r in 
Aussicht zu nehmen, nicht aber die hierzu erforderlichen Kosten zu be­
willigen, abzulehnen, auch die beiden Projekte nach dem A ntrage des 
S tv . S an d  nicht zu trennen, da derartige unfertige Vorschläge die 
königl. S taa tsreg ierung  keinesfalls genehmigen werde. Nachdem die 
Debatte geschlossen ist, wird der A ntrag des S tv . S a n d :  die projektirte 
Wasserleitung zu genehmigen, die Beschlußfassung über die K analisations­
anlage aber auszusetzen, bis sich die königl. S taa tsreg ie rung  zu günsti­
gen Anleihebedingungen verstanden hat, einstimmig abgelehnt, desgl. auch 
der A ntrag des S tv . Cohn: die Arbeiten solange aufzuschieben, bis die 
königl. S taa tsreg ierung  ihre Genehmigung dazu ertheilt habe. Der 
A ntrag des S tv . Dietrich: erst noch einmal zu erwägen, ob sich an  
Stelle des Druckluftprojektes nicht noch eine bessere Methode empfehle 
und die Kosten für ersteres nicht zu bewilligen, wird gegen die S tim m e 
des Antragstellers abgelehnt und die M agistratsvorlage unverändert an ­
genommen. Schluß der Sitzung 5 Uhr.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n w a h l e n ) .  Ende dieses Ja h re s  scheiden 
wegen A blaufs der Wahlperiode folgende Mitglieder der S tadtverord- 
Ueten-Versammlung a u s :  bei der 1. Abtheilung: die Herren Konrad 
Adolph, N athan Hirschfeld, Theodor Kolleng und August G logau; bei 
oer 2. A btheilung: die Herren Hugo Dauben, Gustav Fehlauer, Friedrich 
Uegner und Karl Gustav D o rau ; bei der 3. Abtheilung: die Herren 
M a r  Kriwes Ferd Gerbis, H erm ann Kolinski und Reinhard Uebrick. 
Die E rgänzunzsw ahlen auf die D auer von 6 Ja h re n  finden M itte No­
vember im M agistrats-Sitzungssaale statt.
w i ^ ( 8 u r  n e u e n  G e b ä u d e s t e u e r v e r a n l a g u n g ) .  Die F o r ­
mulare ^ i n  Zwecke der A nfertigung der Gebäudebeschreibungen, die 

Gebäudeeigenthümern Ende vorigen M onats zur A usfüllung zuge­
b t  worden sind, müssen spätestens am 16. Oktober im B ureau  I,
frechsten?, wieder abgeliefert werden. Sollte dieser Termin nicht ein­
h a l t e n  werden, so wird auf Kosten der säumigen Gebäudeeigenthümer 

A nfertigung der Gebäudebeschreibungen bewirkt. I n  gleicher Weise 
M d  verfahren, falls die angefertigten Beschreibungen rc. unbrauchbar 
wo. daß dieselben der neuen Gebäudesteuerveranlagung und der F ort- 
'Hreibung dieser S teuer nickt zur G rundlage dienen können.
. .  ^  ( Z u r  T h o r n e r  S t a t i s t i k ) .  Von 66 S traßen  und Plätzen 
M e n  mehr als 20 N um m ern: Alter M arkt 37, Bader- 28, Bäcker- 51, 

Bromberger- 110, Brücken- 40, Coppernikus- 43, Culmer- 30, 
Hwlrnerchaussee 92, Gerber- 35, Leibitscher- 93, M auer- 93, M ellin- 137, 
b dUer M arkt 26, Schlachthaus- 59, Schuhmacher- 29, Segler- 31, S tro - 

24, Weinbergerstraße 44. — Von 1004 P rivathäusern  gehören 
^  deutschen, 189 polnischen, 150 jüdischen Eigenthüm ern; letztere meist 

Hauptstraßen, die nächstvorhergehenden in den Vorstädten. 
( A n o n y m e n  B r i e f s c h r e i b e r n )  möge folgender F all zur 

eini^Ung dienen. E in  Reisender hatte an  eine F irm a  in Tübingen 
L .'6 e  „von Beleidigungen strotzende anonyme Postkarten" geschrieben. 
Mk A u to rsch a ft wurde ermittelt und er vom Schöffengericht zu 150 

, S tra fe , event. 15 Tagen G efängniß, verurtheilt. Der S ta a ts -  
hatte 3 Wochen G efängniß beantragt. Wegen weiterer anonym er 

U 'W rfften beleidigenden I n h a l t s  hat sich der Reisende noch vor den 
richten in S tu ttg a rt, Cannstatt und H eilbronn zu verantw orten. 

^ . ^ ( S t e n o g r a p h i s c h e r  U n t e r r i c h t ) .  Der Verein für ver- 
M Stenographie (System D r. Johnen , D r. Socin, Schrey) eröffnet 
v^"achster Zeit einen UnterrichtskursuS in  der vereinfachten Stenographie. 
D ä c h e r  Besprechung über die Legung der Unterrichtsstunden rc. sind 

^  Herren, welche sich daran betheiligen wollen, künftigen 
nachmittags 4 Uhr in die W ohnung des H errn Behrendt, 

vannenftr. 3, I I  Treppen eingeladen, 
verantt * n e u e  M ä n n e r g e s a n g v e r e i n  „ L i e d e r f r e u n d e " )  

' wle schon einmal mitgetheilt, am nächsten S o n n tag  im 
Wit «  b „ s  Schützenhauses sein erstes öffentliches Konzert im Verein 
Nist ^ l l e  des Artillerieregim ents. M a n  darf dem Unternehmen 
G es^"z reffe entgegensehen, da bekanntlich die M itglieder der früheren 
auch cAbabtherlung des T urnvereins den S tam m  des V ereins bilden, 
^Nten c< "selben viele neue Kräfte gewonnen sind, die von dem Diri- 
halten hab**" b r e c h t  während längerer Uebungszeit ihre Schulung er-

F e u e r w e h r ) .  S o n n tag  früh findet in  der 
^E iw illin ^ ^ ^ .^ .^ ^ ^ s tra ß e ) *>ie Schlußübung beider Abtheilungen der

(Freiw i l l igk

^ U c h is d j^ .^ s k a m m e r ) .  I n  der gestrigen Sitzung führte Herr Land- 
ktor S p lett den Vorsitz, als  Beisitzer fungirten die Herren

Landgerichtsräthe von Kleinsorgen, Moser, Neitsch und Schultz I I . Die 
S taatsanw altschaft vertrat H err S taa tsa n w a lt Buchholz. — V erurtheilt 
w urden der Arbeiter A ndreas P rylinski aus G r. Mocker und der E in ­
wohner Herm ann Zim m erm ann au s Lonzyner H ütung, beide wegen ein­
fachen Diebstahls im wiederholten Rückfalle zu einer Zusatzstrafe von 1 
M onat Zuchthaus resp. 6 M onaten Gefängniß, die A rbeiterfrau K atharina 
Prylinski daher wegen 2 Diebstähle zu 1 Woche Gefängniß, die Arbeiter 
Josef Czerwinski und Ignatz  Kanozynski aus Culm wegen Diebstahls 
zu je 3 Tagen G efängniß, der Arbeiter F ranz Jaw orsk i daher wegen 
Diebstahls im wiederholten Rückfalle zu 3 M onaten G efängniß, der A r­
beiter Jo h a n n  Rotzoll au s Pniew itten wegen Körperverletzung und Bei­
legung eines falschen N am ens zu 1 M onat Gefängniß und 3 Tagen 
Haft, der Arbeiter F ranz Maczkiewicz daher wegen Hausfriedensbruchs 
zu 4 M onaten Gefängniß, die Arbeiter N icolaus W isniewski au s Lip- 
pinken und Alexander W awrowski au s Pniew itten  wegen vorsätzlicher 
Körperverletzung, Hausfriedensbruchs und Beilegung eines falschen N am ens 
zu 6 Wochen G efängniß und 9 Tagen Haft, resp. 6 Wochen G efängniß 
und 6 Tagen Haft, der Arbeiter Leo Smigielski daher wegen H au s­
friedensbruchs und Beilegung eines falschen N am ens zu 2 Wochen Ge­
fängniß und 3 Tagen Haft. V on der Anklage der Körperverletzung 
wurde letztgenannter Angeklagter freigesprochen. F erner wurden ver­
u r t e i l t  die Arbeiter F ranz  Grzegorowski und S tephan  Brzyski au s Kl. 
Mocker wegen schweren Diebstahls zu je 3 M onaten Gefängniß, die A r­
beiter Jo h a n n  Jankowski und Michael Jankowski aus Rynsk wegen 
vorsätzlicher Körperverletzung zu 6 bezw. 2 M onaten Gefängniß, das 
Schulmädchen Jo h a n n a  Zim m erm ann daher wegen Beihilfe zum Dieb­
stahl zu einem Verweise, der Tagelöhner August Harke aus Schönwalde 
wegen vorsätzlicher Körperverletzung zu 2 Ja h re n  Gefängniß, die Arbeiter 
B oleslaus W iniarski und Albert Tews aus Schönwalde sowie H erm ann 
Dahmer aus Kolonie Weishof wegen vorsätzlicher Körperverletzung zu 
je 1 J a h r  6 M onaten Gefängniß. Der Besitzersohn Gustav Bartz aus 
Schönwalde wurde von der Anklage der vorsätzlichen Körperverletzung 
freigesprochen.

— ( U n f ä l l e ) .  Gestern Nachmittag ist der W agen des F uh rm anns 
Groß, mit ca. 40 Sack Kleie beladen, von der hohen Uferböschung nahe 
der Winde in  die Weichsel gestürzt. Die Pferde w urden vor dem S tu rz  
dadurch bewahrt, daß die Halskoppeln rissen. Der W agen hatte keinen 
Hemmschuh. — Um die gleiche Zeit fiel ein angetrunkener F lößer, als 
er mit mehreren Genossen in  einem Kahn von dem Ufer zu seiner T raft 
fahren wollte, in die Weichsel. E r  wurde von seinen Begleitern heraus­
gezogen und bekam dann von ihnen auf der T raft einen fühlbaren 
Denkzettel für seine Ungeschicklichkeit.

— ( Di e  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  istausgebrochenim hiesigen 
Kreise un ter dem Rindvieh der G üter Zajonskowo, N aw ra und Kucz- 
wally und des zu dem G ute P ap au  gehörigen Vorwerks Elsnerode, un ter 
den Schafen der G üter Schwirsen, N aw ra und P ap au .

— ( E r l o s c h e n )  ist die M aul- und Klauenseuche unter dem R ind­
vieh und den Schafen des G utes P aulsdorf, hiesigen Kreises.

— ( P o l  i ze i  ber i cht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 4 
Personen genommen

— ( V o n  d e r  W eich se l). Der heutige Wafserstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W afferbauverw altung 0,44 M eter u n t e r  Null. 
D as Wasser steigt etwas. — Der Regierungsdam pfer „E nte" schleppte 
heute zwei Eisenprähme nach Zlotterie zum Bagger „Excuvator".

(*) Podgorz, 13. Oktober. (Feuer). Gestern um 11 Uhr vorm ittags 
brach in einer Dachstube des Streifling'schen Wohnhauses Feuer aus. 
E in  großer neben dem Kamine aufgestapelter Kienhaufen hatte sich ent­
zündet und der Rauch drang schon durch das Ziegeldach. D a aber der 
W irth und einige Leute gleich zur Stelle waren, wurde das Feuer bald 
gelöscht, und so kamen die Bewohner noch mit dem bloßen Schreck davon.

Die Kholera.
D ie Choleraseuche scheint in B e r l i n  jetzt völlig erloschen 

zu sein. I m  Krankenhause zu Moabit sowohl, a ls auch bet der 
SanitätSkommisfion ist seit Dienstag kein neuer Erkrankungs- 
bezw. Todesfall zur Kenntniß gekommen. Zwar wurden noch 
2 Personen als „verdächtig" eingeliefert, doch konnte sofort fest­
gestellt werden, daß ihre Erkrankung einen andern Grund hatte. 
Dem einzigen Cholerapatienten Schubert geht es fortdauernd 
gut; er dürfte bereits in 4  Tagen als geheilt entlasten werden.

I n  H a m b u r g  werden vom 12. ds. amtlich 19 Cholera­
erkrankungen und 2 Todesfälle gemeldet; davon entfallen auf 
Dienstag 14 Erkrankungen und 1 Todesfall. D ie Transporte 
betrugen 10 Kranke. —  Aus A l t o n «  wird eine Erkrankung 
und kein Todesfall gemeldet.

I n  B u d a p e s t  waren bis Dienstag Mitternacht 42  Er­
krankungen und 15 Todesfälle an Cholera zu verzeichnen. I n  
T i t e l  erkrankten 7 Personen, drei davon starben. I n  S z e -  
g e d i n  ist ein neuer Todesfall vorgekommen.

I n  K r a k a u  sind von M ontag bis Dienstag früh keine 
Choleraerkrankungen und kein Todesfall vorgekommen, ebenso ist 
in Niepolomice, wo sich die Erkrankten auf dem Wege der Besse­
rung befinden, kein neuer Fall bekannt geworden.

D as plötzliche Wiederauftreten und schnelle Umsichgreifen 
der Cholera wird aus A n t w e r p e n ,  dem W ä S l a n d e ,  
dem T e r m o n d e b e z t r k  und dem B o r i n a g e  gemeldet. 
Auch in der Vorstadt Brüssels Mölenbeck find infolge plötzlichen 
Wiederanwachsens der Epidemie 7 neue Erkrankungen vorge­
kommen, darunter 3 hoffnungslose.

Mannigfaltiges.
( V o m  D i s t a n z r i t t ) .  Zn Wien fand am Dienstag Nach­

mittag die Preisvertheilung an die deutschen Distanzreiter statt. 
Der Generalinspektor der Kavallerie, Baron v. Gagern, über­
reichte persönlich dem Frhrn. v' Reitzenstein den Ehrenpreis des 
Kaisers Franz Zosef. Zum Schluß dankte General v. Gagern 
den Offizieren und wünschte ihnen glückliche Heimfahrt, worauf 
ein deutscher Offizier namens aller den Dank für die liebens­
würdige Aufnahme aussprach. Graf Starhemberg soll außer der 
Reihe zum Rittmeister befördert werden. —  Wie verlautet, sind 
sämmtliche in Wien anwesenden deutschen Distanzreiter Gäste des 
Kaisers Franz Zosef gewesen. D ie gesummten Kosten des 
Aufenthalts wurden aus der Privatschatulle des Kaisers bestritten. 
Eine Anzahl preußischer Offiziere überreichte durch den R itt­
meister v. Dewitz vom Leib-Garde-Husarenregiment dem öster­
reichischen Oberlieutenant v. Miklos ein goldenes Theeservice a ls 
Anerkennung dafür, daß er den Record Berlin-W ien zuerst fest­
gestellt hatte.

( V e r u r t h e i l u n g . )  Der Bankvorsteher der Leobschützer 
Kommandite des Schlesischen Bankvereins, Michaelis, ist wegen 
Unterschlagung und Fälschung zu IV- Zahr Gefängniß und ein­
jährigem Ehrverlust verurtheilt worden.

( E i n  M e n s c h e n l e b e n )  hat am Sonntag der auf dem 
Müggelsee tobende Sturm  gefordert. Ein Vierergig eines Ber­
liner Ruderklubs schlug auf dem Müggelsee in der Nähe des 
Försterhauses wegen des hohen Wellenganges voll Wasser und 
kenterte. D ie Insassen versuchten schwimmend, indem sie das 
Boot mit fich fortschleppten, das Ufer zu erreichen. Nur einer von ihnen 
fühlte sich so schwach, daß er, auf dem Kiel des Bootes fitzend, 
mitgezogen werden mußte. Plötzlich aber verlor er die Besinnung, 
glitt von seinem Sitze herab und verschwand in den Wellen. Ein 
sofortiger Versuch seiner Kameraden, ihn wieder zu finden, 
war erfolglos geblieben. —  Auch ein Segelboot mit vier I n ­
sassen ist, wie das „Kl. I ."  hört, am Montag auf dem M üggel­
see verunglückt.

(B  r a n d). Montag nachts ist in Bettenhausen bei Kassel 
die Rocholl'sche Pfeifen- und Stockfabrik größtentheils nieder­
gebrannt.

( D e r  P o s t a s s i s t e n t  G r a h m a n n ) ,  der aus Grimma 
nach Unterschlagung von Postgeldern flüchtig geworden war, ist 
am Dienstag in Hamburg verhaftet, ein großer Theil des unter­
schlagenen Geldes ist bei ihm vorgefunden worden.

( H e r r  He i n r i c h  P u d o r  i n  D r e s d e n ) ,  der bekanntlich 
den Doktortitel abgelegt hat, hat sich nun auch entschlossen, seinen 
Namen zu ändern. Er schreibt in einem Aufsätze seiner „Dresdener 
Wochenblätter": „D ie italienisirende Pudor-Periode ist für meinen 
Namen und mein Geschlecht vorüber; ich nehme wieder meinen 
eigentlichen, ursprünglichen, guten, ehrlichen deutschen Namen an 
und nenne mich von jetzt ab „Scham" . . . M an soll in hundert 
Zähren nicht sagen: wenn er wirklich in seinem deutschen Vater­
lande gewurzelt hätte, so hätte er es nicht ausgehalten, bei einem 
lateinischen Namen gerufen zu werden. —  Zch habe es nicht 
ausgehalten........... Heinrich Scham." -

( W e g e n  B e l e i d i g u n g  d e r  i s r a e l i t i s c h e n  R e l i  
g i o n s g e s e l l s c h a s t )  stand am M ontag der Redakteur Kleemann 
von der „Ulmer Schnellpost" vor dem Ulmer Schwurgericht. 
D ie Anklage betraf einen von Kleemann verfaßten Artikel „Der 
Talmud". Der Vertheidiger führte aus, daß nur die jüdische 
Sittenlehre angegriffen sei. D ie Geschworenen verneinten die 
Frage, ob eine Beschimpfung der Religionsgesellschaft vorliege 
und sprachen den Angeklagten frei.

( C h o l e r a e x z e ß ) .  D er amtliche „Dnewnik Warszawski" 
meldet: Zn der 6000  Einwohner (davon 5000  Zuden) zählenden 
Stadt Ostrom (Gouvernement Warschau) kam es zu Exzessen 
zwischen Zuden und Christen, weil erstere den sanitätspolizeilichen 
Anordnungen der Behörden inbetreff der dort herrschenden 
Cholera hartnäckigen Widerstand leisteten, auch angeblich die 
Trinkwafferbrunnen verpesteten, indem sie zum Waschen von 
Choleralcichcn benutztes Wasser hineingössen. D ie Zuden miß­
handelten die Christen auf den Straßen arg und warfen ihnen 
die Fenster ein. Fünf Anstifter wurden verhaftet und ins Ge­
fängniß abgeführt. Die Cholera greift im ganzen Gouvernement 
um sich.

( Du r c h  e i n e n  Z u s a m m e n s t o ß  z w e i e r  Z ü g e )  auf 
der Newyorker Hochbahn wurden am Dienstag Abend dreizehn 
Personen schwer und eine größere Anzahl Personen leicht ver­
wundet.

London, 12. Oktober. D ie Beisetzungsfeier Lord Tennysons 
in der Westminsterabtet gestaltete fich äußerst feierlich in Gegen­
wart einer großen Menschenmenge. D ie königliche Fam ilie sowie 
hervorragende Persönlichkeiten sandten Kränze, welche den für 
den Dichter bestimmten Platz der Abtei bedeckten. D ie Sarg- 
tuchsschnüre hielten die Lords S alisbury, Selborne, Rosebery, 
Dufferin, Kelvin, Herzog Argyll, der Geschäftsträger der Ver­
einigten Staaten  und andere hervorragende Persönlichkeiten. D ie  
Königin, sowie die Mitglieder der Königsfamilie waren im Zuge 
besonders vertreten.

N ew york, 12. Oktober. Anläßlich der Kolumbusfeier fand 
gestern Abend ein Feuerwerk statt. Mehrere tausend Katholiken 
Newyorks defilirten vor dem Vizepräsidenten Morton. Daran  
schloß sich eine von dem katholischen Klub veranstaltete Musik- 
aufführung und ein Konzert der deutschen Mufikvereine, die unter 
der Bezeichnung „Columbus' freier Sängerbund" fich zusammen- 
gethan hatten. Der Feier wohnten der Präsident Cleveland, der 
M ayor von Newyork sowie viele hervorragende Deutsche bei.

Telegramme.
G l e i w i H ,  13. Oktober. Kultusminister Bosse theilt 

dem hiesigen Oberbürgermeister Kreide! mit, daß er bestimmt 
nach Oberschlesien komme.

B u d a p e s t ,  13. Oktober. Von Dienstag Abend 6  
Uhr b is Mittwoch zur gleichen Zeit sind 19 Choleraer- 
krankungen und 13 Todesfälle vorgekommen. Außerdem 
wurden in daß Garnisonhospital 7 choleraverdächtig Erkrankte 
transportirt.

S z e g e d i n ,  13. Oktober. Hier ist kein weiterer Todes­
fall an Cholera vorgekommen.

M a r s e i l l e ,  13. Oktober. Neuerdings sind 5 ver­
dächtige Choleratodesfälle vorgekommen.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Tborn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

________________________  13. Okt. 1 12. Okt.
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche ReichSanleihe 3V, "/«, . . 
Preußische 4  Vp KonsvlS . . . . 
Polnische Pfandbriefe 5 «/« . . . 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  Vo 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Kreditaktien . . . 
Oesterreichische B a n k n o te n . . . . 

W e i z e n  g e lb e r:O k tb .-N o v b r. . . .
A p r i l .M a i ....................................
loko in  N ew y o rk ...........................

R o g g e n :  l o k o ................................
Oktob.-Novbr...................................
N ovbr.-Dezbr..................................
A p r i l - M a i ....................................

R ü b ö l :  Novbr.-Dezbr...........................
A p r i l - M a i ....................................

S p i r i t u s : .........................................
50er lo k o ................................
70er lo k o ................................

70er O k tb r .....................................
70er A pril-M ai

2 0 4 - 6 0
204—45
1 0 0 -4 0
1 0 7 -
6 5 -
62—70
9 7 - 1 0

186—70
167—25
1 7 0 -1 5
154—
1 5 9 - 5 0
Feiertag
1 4 2 -
142—70
1 4 2 - 2 0
1 4 4 -
4 9 -  30
5 0 -  10

3 5 - 1 0
3 3 - 9 0
33—80

2 0 5 - 5 0
205—50
100—40
107—
65—20
62—90
9 7 -

1 8 5 - 5 0
1 6 7 -
1 7 0 -1 5
1 5 4 - 2 5
1 5 9 - 2 5

7 9 - ' / -
1 4 2 -
1 4 2 -  20 
141—70
143— 70

4 9 -  90
5 0 -  60

Diskont 3 pLt., Lombardzinsfuß 3 '/ ,  pCt. resp. 4 pCt.

3 5 - 2 0
3 3 - 9 0
3 3 - 7 0

K d n t g s b e r g ,  12. Oktober. G p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  lOOOOLiter 
pE t. ohne F aß  fester. Z ufuhr 10000  Lt. Gekündigt 10000  Lt. 
Loko kontingentirt 53,75 Mk. Gd., nicht kontingentirt 34,50 Pik. Bf.

G-treidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
^  . . . .  . . . . .  Thorn den 13. Oktober 1892.
W e t t e r :  schön kühl.

(Alles pro 1000 Kilo ab « a h n  verzollt.)
W e t z e n  n u r  zu weichenden Preisen verkäuflich, der Abzug nach a u s ­

w ärts  stockt, 128/129 Pfd. bunt 140 M ., 132/133 Psd. hell 
144/145 M ., 136/137 Pfd. hell 146/147 M .

R o g g e n  niedriger, 123/125 Pfd . 125/127 M ., 128/130 Pfd . 129/130 
M ark.

Berste B rauw aare  1W /140 M .
E r b s e n  F u tterw aare  130/132 M .



Faschinenverkaus aus der Kämmereisorst Thor«.
A us dem Einschlage 1892/93 werden die entfallenden Kiefernreisigfaschinen und 

Kiefernbuhnenpfähle zum Verkauf gestellt:
Los 1: Belauf Barbarken mit ca. 140 Hdt. Kiefern-Altholzfaschinen.

Los 2 :

Los 3: 

Los 4:

Los 5:

Olleck

G u ttau  

S te in  ort

Thorn

80 
700 

60 
100 
900 
150 
20 

160 
100 

1000 
30

Durchforstungsfaschinen.
Buhnenpfähle.
Altholzfaschinen.
Durchforstungsfaschinen.
Buhnenpfähle.
Altholzfaschinen
Durchforstungsfaschinen.
Altholzfaschinen.
Durchforstungsfaschinen.
Buhnenpfähle.
Weidenstrauchfaschinen.

Die Verkaufsbedingungen können auf dem B üreau  I  unseres Rathhauses eingesehen 
bezw. von da gegen Bezahlung einer Schreibgebühr von 30 P f. bezogen werden.

Gebote auf ein oder mehrere Lose bezw. auf den ganzen Einschlag sind mit der 
Versicherung, daß sich Bieter den Verkaufsbedingungen un terw irft und m it genauer 
Angabe des Gebots pro Hdt. Faschinen bezw. hundert Buhnenpfähle bis inkl. M ontag, 
den 24. Oktober cr. an H errn  Oberförster Latin zu T horn abzugeben, welcher auch auf 
vorherige Anfrage nähere A uskunft ertheilen wird.

Die eingegangenen Angebote gelangen Dienstag den 23. Oktober er.» Norm. 
10 Uhr auf dem Obersörsterzimmer (R athhaus 2 Treppen) in  G egenwart der etwa 
erschienenen Bieter zur Eröffnung bezw. Feststellung.

T h o r n  den 28. Septem ber 1892.
____________________ Der Magistrat.____________________
Holzverkaus im Wege des schriftlichen Ausgebots.

N r. des 
Loses

1

Schutzbezirk
Ja g e n  und 

Abthei­
lung

Barbarken
G u ttau

S te in o rt
Schlag i  "ist

Größe der 
Hiebsfläche

Hektar
52d
71 
83 

130 
133 

7 Kilometer

3.5
8,8
3.6 
8,3

von Thorn,

Geschätzte
Derbholz­

masse
Festmeter

1400
700

1400
540

1300

Beschaffenheit 
des Holzes

mittleres Bau- 
u. Schneideholz 

desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl.

Des Försters 
Name

und W ohnort

Hardt-Barbarken.
G örges-G uttau.

Jacoby-S teinort.

Schlag 2, 3, 4  und 5 circa 2—3 Kilometer
von der Weichsel entfernt.

Die A ushaltung des Nutzholzes erfolgt nach den Angaben des K äufers auf Kosten 
der Forstverw altung.

Bei erfolgendem Zuschlag ist für die Lose 1, 3 und 5 ein Angeld von je 3000 M ark, 
für die Lose 2 und 4 von je 2006 M ark zu zahlen.

Die H erren Förster ttanäl-Barbarken, Löngvs-Guttau und laooby-S teinort werden 
den Kauflustigen die Schläge an  O rt und Stelle vorzeigen und jede gewünschte A us­
kunft ertheilen.

Die speziellen Verkaufsbedingungen können im B ureau  I  unseres Rathhauses ein­
gesehen bezw. von da gegen Bezahlung einer Schreibgebühr von 30 P f. bezogen werden.

Gebote auf eins bezw. mehrere Lose sind pro Festmeter der nach dem Einschlage 
durch Ausmessung zu ermittelnden Derbholzmasse mit der ausdrücklichen Erklärung, daß 
sich Bieter den ihm bekannten Verkaufsbedingungen unterw irft, bis zum 24. Oktob 
d. I .  "  ^  ----------  ^  —

den
ieter.I I  Treppen) in  Gegenwart der etwa erschienenen 

Thorn den 28. September 1892.
__________________Der Magistrat.

erfolgt D ie n s ta g  
Zimmer (R athhaus

F ü r  die Beweise herzlicherTheilnahme, 
welche u n s  bei dem Tode meines lieben 
M annes, unseres guten V aters, von so 
vielen S eiten  entgegengebracht wurden, 
sowie H errn P fa rre r  laoobi sagt ihren 
wärmsten Dank im Namen der H inter­
bliebenen IL W ittw e .

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende
„Landespolizeiliche Anordnung, 

betreffend Schutzmaßregeln gegen die 
Cholera.

Zufolge Erlasses der H erren M inister der 
geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-An- 
gelegenheiten, des I n n e r n  und für Handel 
und Gewerbe vom 4. Oktober d. I .  ordne 
ich hiermit für den Umfang des R egierungs­
bezirks an, w as folgt:

8 1.
D as durch § 1 meiner landespolizeilichen 

A nordnung vom 26. J u l i  d. I .  (Extrablatt 
zu N r. 30 des A m tsblatts der hiesigen König­
lichen Regierung) angeordnete Verbot 
der E in- und Durchfuhr von gebrauchter 
Leib- und Bettwäsche, gebrauchten Kleidern, 
Hadern und Lumpen aller A rt, Obst, fri­
schem Gemüse, B u tter und sogenanntem 
Weichkäse aus R ußland wird hiermit auf 
die Ein- und Durchfuhr der gleichen Gegen­
stände aus den Niederlanden ausgedehnt.

8 2.
Diese A nordnung tr itt sofort in  Kraft.
Zuw iderhandlungen unterliegen den im 

8 2 meiner landespolizeilichen A nordnung 
vom 26. J u l i  d. I .  angezogenen Bestim­
mungen.

M arienw erder den 8. Oktober 1892.
Der Regierungspräsident.

I n  V ertretung.
gez. von di'ivkirok-N-senkgk."

wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht.

Thorn den 12. Oktober 1892.
Die Polizeiverwaltung.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende

„Polizei-Verordnung.
8 1 rc.

8 2.
Zusatz zu 8 17 der S traßenordnung.

Die Trotto irs dürsen n u r  von F u ß ­
gängern henutzt werden, alles Befahren, 
a u »  mit K arren, Schlitten oder Kinderfuhr- 
werk, m  gleichen das Tragen umfangreicher 
Lasten namentlich von großen Körben und 
und Wassereimern, sowie das Rollen oder 
Schleifen von Lasten auf denselben ist 
untersagt.

8 o.
Uebertretungen werden mit Geldstrafe bis 

neun  M ark, im Unvermögensfalle mit ver- 
hältnißm äßiger Haftstrafe geahndet.

Thorn den 25. J u l i  1853.
Der Magistrat."

w ird hierdurch in  E rinnerung  gebracht.
Thorn den 11. Oktober 1892.

Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
E s wird hierdurch zur allgemeinen K ennt­

niß gebracht, daß m it Genehmigung der 
Königlichen Regierung fortan  (vom 1. Ok­
tober 1892 ab) eine Einschreibegebühr von 
jedem in die Schule neu eintretenden Schul­
kinds in Höhe von 3 M ark bei der höheren 
Töchterschule, und in Höhe von 2 M ark bei 
der Knabenmittelschule und der B ürger­
töchterschule erhoben wird.

Die einkommenden Einschreibegebühren 
werden zur U nterhaltung der Schülerbiblio­
theken verwendet werden.

Thorn den 12. Oktober 1892.
_____ Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
I n  unser Firmenregister ist heute 

unter Nr. 128 bei der Firma k ir n s t  
I» n » l» v e lL  folgender Vermerk ein­
getragen :

„Die Firma ist durch Erbgang 
und Abkommen auf die Kaufleute
O e o r x  H V n I t v r  L i n n i l b v e l r  
und K n ü o lp l»  A la x  I  » i »
b e v l t ,  beide in Thorn, überge­
gangen und ist die nunmehr unter 
der Firma L r n s t  L ,»n»l»«vlc  
bestehende Handelsgesellschaft unter 
Nr. 169 des Gesellschaftsregisters 
eingetragen."

Demnächst ist ebenfalls heute in 
unser Gesellschaftsregister unter Nr. 
169 die aus den hiesigen Kaufleuten 

^ V » I t« r  l-n in lb v o lr  und 
L n S o lp I »  N a x  L ,»u»l»e«Ir be 
stehende Handelsgesellschaft in Firma 
k ir n s t  L .»a»k»«olt in Thorn mit 
dem Bemerken eingetragen, daß die 
Gesellschaft am 1. Oktober 1892 be­
gonnen hat.

Thorn den 8. Oktober 1892.
Königliches Amtsgericht V.
Bekanntmachung.

I n  unser Gesellschaftsregister ist 
heute unter Nr. 171 die offene Han­
delsgesellschaft in Firma 8 .  8 » n ä « -
Iv^ vslr^  L  O « m p . hierselbst mit 
dem Beginn vom 1. Oktober d. I .  
eingetragen. Die Gesellschafter sind 
die Kaufleute I i « r n l i » r ä  8 » n t l « -  
l u v n l t )  und H e r m a n n  
l» I « n s l i^  von hier.

Thorn den 8. Oktober 1892.
Königliches Amtsgericht V.
Ein Keller

wird in der Nähe der Katha- 
rinenstrahe zu miethen gesucht. 
Näheres in der Exped. d. Ztg.

Bekanntmachung.
I n  unser Gesellschaftsregister ist 

heute unter Nr. 170 die aus den 
Kaufleuten lk r n n o  t l l l in e r  und 
k 'r i t »  H a n n  hierselbst bestehende 
Handelsgesellschaft in Firma I l l m s r  
L  l i a n n  mit dem Bemerken einge­
tragen, daß die Gesellschaft am 15. 
April 1892 begonnen hat.

Thorn den 8. Oktober 1892.
Königliches Amtsgericht V.

Städtische höhere 
Mädchenschule.

Z u r Aufnahme neuer Schülerinnen wird 
Unterzeichneter Montag den 17. und 
Dienstag den 18. von 9 Uhr ab in
der Anstalt, Zimmer N r. I  bereit sein. Die 
Aufzunehmenden müssen mit einem Tauf- 
resp. Geburtsattest, dem Im p f- oder Wieder­
impfungsschein versehen sein. Solche, welche 
von einer fremden Anstalt kommen, haben 
außerdem auch die letzte Zensur vorzulegen.

A nm : An Einschreibgebühren sind von 
n u n  an  3 M ark an  die städtische Schulkaffe 
zu entrichten.

I .  V.
Dr. ökoldieri-n.

Zum Kcstt» -cr N»thleide«dkn in Humburg.
Im  großen Saale  des Artushofes.

M V  M ontag den 17. Oktober 1892 abends 7 ^  Uhr. "WO
Uocal- und Instrumental-Concert.

Karten zu num m . Plätzen ä 2 M k ., zu Stehplätzen ä 1 M k . in  der Buchhandlung 
von

Das Hilfskomitee für Hamburg.
Vo1rb«r8tHlir, L vus, von H axvn,

Postdirektor. Telegraphendirektor. Reichsbankdirektor. G eneralm ajor u. Kommandant.
H anslentnvv- v r .  ILolrlr, Lralrm vr, XiselrelsIK^,

Landgerichts-Präsident. Erster Bürgermeister. Landrath. Erster S taa tsanw alt.
L e l m a n i A -  S e l r o c k a ,  « L o k .  8 e l L * v » i t L -

Ober-Zoll-Jnspektor. Justizrath . Hamburg.
LiekaR ä N  8 . II. 8eIr*vartL,

Hamburg. Vorsitzender der Handelskammer.
8 e l i i r » v i a -  D r ' .  8 1 a e l L 0 H v i l L ,

"  ' "  "  '  äkus. -----Prediger. Kreisphysikus. Prediger.

L s L n  K ä v l l v r
». Lciineillkt

Seeitebti'. 27 (Kathsapotlislcs).

^  Den Bier s Ausschank der B rauerei des H errn BV.
Katharinenftr. 7, un ter dem Namen ^

A  „ 2 n i n  I i A i L Ü s l c u s v U b " ,  H
^  habe ich vom 1. Oktober cr. übernommen und werde, wie früher im „Lämmchen" ^  
K  Speisen und Getränken das Beste verabfolgen.

In d em  ich mich dem Wohlwollen meiner geehrten Kunden empfehle, v ,x  
bitte um geneigten Zuspruch. Hochachtungsvoll

K  H . .  V M n s k i .  K

M a r K L N u v  k k
aus der Fabrik von L,. K v l r r  in Bahrenfeld bei Ottensen, welche nach 
dem Gutachten des Gerichts-Chemikers Herrn Dr. Lisobolk in Berlin denselben 
Nährwert!) und Geschmack besitzt, als gute Naturbutter, empfehlen bei jetzigen 
hohen Butterpreisen als vollständigen und billigen Ersatz für feine Butter, sowohl 
auf Brod gestrichen zu werden, als zu allen Küchenzwecken, per Pfund 80 Pfg.

8. 8ebumann, 6. /r 6u!<86h, IV>. kOancus, Lü. Kasekkovslri, 
8. 8imon, 6. OtepZlri, 8. bauei'-Mocker.

Ielegi'amm-älli'6886: 6Iüok8koll6l(1v Lerlin.

IHnI»U»s,nsvr NvIüLottvriv
rieliung 2K. u. 27. oklodei- er.
GriginaUos«: M k. 6 . - .  '/-> M k. 3 . - .
Ant>,-U-L-sr: Mk. 1.75. V» 1. V.« 0 .5 0 .

17 .50 . »/« 10 . « /,. 5 .
KethrMgung an 1 0 0  GiüginnUose« je Vw« MK.9, 

je 17.50. i-  '/-» »5.
an 50  Griginallasrn je Vi«> Mk. 5, ./-o Mk. 9, 

V-° Mk. 17.50.
Für Porto nnd Liste 3 0  p f. ertra.

empfiehlt

I .  M k t M W  Z k l »!',«».

>. « W

Telephon äml 7, ktr. 577l.
HTach langem Aufenthalt in E ngland und 

Frankreich zurückgekehrt, bin ick bereit
Stunden in französtscher n. englischer 
Sprache zu ertheilen.

6 1 ^ 8 6 ^ 6 1 * , Sckuhmackerstr 1,111
Wohne jetzt

Coppernikusftr. 33
nahe der Gasanstalt.

s. Lettingen,
Tapezierer und Dekorateur.

Neu eingerichtetes
Confections-Geschäft EWA

empfiehlt sich geehrten Herrschaften zur A n­
fertigung von Damen- u. Kinder-Garde- 
rode, sowie Mantel von einfachsten bis 
feinsten G enres. B erliner und D resdner 
Schnitt zu annehm baren Preisen.

l la lb s e lL » , Schillerstr. 12.

k. K M m te n i .
Thor«, Baderstraste Nr. 22.

empfiehlt

ki>psttUkK«rtiffkli>äii>r>fn
s«m Dämpfe»

WM- sämmtlicher Leldfr ächte, "WW
auch

U M M  ni>  L W M e n
_______ in großer Ansrnahl._______

Wegen Aufgabe des S talles 
sind hier, Hofstraße 1, zw e i 

Reitpferde, sehr gut auf den Beinen, bei 
der Truppe einige Ja h re  geritten, p reis­
w ert zu verkaufen.
1 draune Stute» 1,67 M eter, 9 Ja h re  alt. 
1 Fuchs-Wallach, 1,66 M eter 11 Ja h re  alt.
_____________ M ajor v«>»

Alle S o rten  feine weiße und farbige
Kachelöfen

mit den neuesten Verzierungen hält stets 
auf Lager und empfiehlt billigst

A ü I I v r ,
_____________ Neustädt. M arkt 13.
Pension für Knaben oder Mädchen 

Mauerstr. 61» 1 Tr.

W m ts tm d k «
theilt KL. « » » ö l ,« , ,

Tnchmacherstr. 22, parterre.
M eine W ohnung befindet sich v. 

1. Oktober Neust. Markt Nr. »0. 
im Hause des Posth. H errn  Oranlre, 1 Treppe.

Uhrmacher.
U M - sspiselien "WW

M im I i iU M  C u m i'
empfiehlt H IVIarunirikvier.
Ein fast neues Pianino
ist zu verkaufen. Z u erfr. i. d. Exp. d. Z. 

^  in kräftiger Sohn ordentlicher E ltern, 
H P  welcher Lust hat, die Bäckerei zu 

erlernen, kann sofort eintreten bei 
6. 8eibioko, Bäckermeister, Thorn.

Suche sofort ein sauberes
Mädchen

für den ganzen Tag.
F ra u  »ßr«ßtir«>r, Brombergerstr. 100.

2 Zim. u . Burschengelaß, 
zu vermiethen Bankstr. 4.

IL̂ in möblirtes Zimmer nebst Burschen- 
^  gelaß zu vermiethen Bacheftr. 13. 
iL in  g. möbl. Zim. m. hell. Kab. sofort od. 
^  z. 15. Okt. z. verm. Junkergaffe?, I  n. v.

V i v  I i ä - ü s i r
im ersten Obergeschoß meines Hauses, 
Breitestrasze 46, welche sick für Putz-, 
Damenkleider-, Sckuhwaaren-Geschäfte rc. 
vorzüglich eignen, sind einzeln oder mit ein­
ander verbunden sofort zu vermiethen.
_________________ 6 .  8 « p p » r t .
Möbl. Wohn, sofort zu verm. Bache 15. 
C7>ie von H errn  M ajo r Löklised innege- 
^  habte Mohttung, bestehend aus 5 Z im ­
mern, großem Entree, Küche, Speisekammer, 
Burschen- und Mädchenstube, sowie S ta llung  
für 2 Pferde rc., ist von sofort zu ver­
miethen. Näheres Seglerstratze Ur. 3
im Komptoir bei kottlieb  Mefstin.______
ILUn möblirtes Zimmer billig zu ver- 
^  miethen. Schillerstraße 6, 1 Treppe.
ILin möblirtes Zimmer m it auch ohne 
^  Burschengelaß zu vermiethen

Gerechtestratze 2, I I I  rechts.

K r ie g t t -^ E  Nclki«.
Sonnabend den 15. d. M ts. 

abends 8 Uhr:
Generalversammlung

bei N1«>«»Ir»r.
Vortrag des Kameraden Herrn 

I l r .  über seine Erlebniffe
in Afrika.

Zahlreiches und pünktliches Erscheine« 
erwünscht.

V on 7 Uhr ab werden daselbst Beiträge 
entgegengenommen.

Der Vorstand.

l N ä n n e n g s 8 a n g v 6 N k i n

8oi»nt»x Lei» 16. «l. Zll.:
k o s -tn g -  uns U u s ilt '  

KuM krungim 8eküNen!iau8-6ai'l8N8asl
unter NituürkuuA äer ^.rtillerie - Lapells- 

OesauAleiter Herr Mdriolil. 
NusilLleiter Herr 8 vdal>lna1u8. 

Anfang V28 vkr. kinirill f. ^loktmilgl.50^'

Konkurrenzlos
Uhren, Ketten, Geldsachen, 

optische Waaren, Musikwerke
in überraschender Auswahl

^  d a r !  k i « ,  Culmerstraßk.
lKin gut möbl. Zim. ist sehr billig sofort 
^  zu vermiethen Sckuhmackerstr. 13, 1 Tr.

B ra n e r s tr a s z e  N r .  1 ist eine
Hochparterre Wohnung:
3 große Zimmer, Küche und Zubehör vow 
1. J a n u a r  1893 zu vermiethen.

L o d e r t  V iL K .
2 gut möblirte Zimmer

von einem H errn  gesucht. Offerten INÜ 
Preisangabe un t. ss. K. i. d. Exp. d. Z. erb.

L ö b U r tv  2H1ir»irLvr
von sofort billig zu verm. F is c h e rs tra ß e ^

Zwei gute gesunde Pserdesliille
Brückenstratze 6 zu vermiethen. ___

Eine Wohnung
in  der 3. Etage, 5 Zimmer, Entree und 
Zubehör, ganz renovirt, ist sofort zu verM- 
Hu erfr. bei 8 . l-lirgokfelä, Seglerstr. ^  

errn  L ieutenant IILrsek
innegehabte Wohnung, sowie eine 
W ohnung von 4—5 Zimm ern nebst 
Zubehör, a. W . mit Pferdestall, voN 

sogleich zu vermiethen Brombergerstraße-

Line Woknung 2. Llage
von 3 Zimm ern. Entree rc. ist von sofort 
zu vermiethen.

iL in  m öbl. Z im m er nebst K a b in e t sofort 
^  ru  vermietben. Tuckmockerstr. 10. ,

Möbl. I m m e r
Tuchmacherstr. 10^-  

zu verm. Gerberstraße 
N r. 23 parterre.

A u e herrschaftliche W ohuusg
von 7 Zimm ern, Burschingelaß, Stallung  
und Remise ist von sofort Mellinstr. N r. ^
zu vermiethen.___________ 8. fe k la u e r^ .
^ n  dem Hause Hachestcahe 9 ist ootl 

sofort Hochparterre eine MohntzNb 
von 3 Zim m ern u. Zub., jedoch ohne K iM / 

im dritten Stock eine Wohnung vo« 
3 Zimm ern und Zubehör und ferner 

im ersten Stock eine h e r r s c h a f t l iw  
Wohnung von 6 Zimm ern, Badestube ' 
zu verm. Näh. Elisabethstr. 20 im Compto ^  
sLine frdl. kl. Wohnung, als J u U  
^  gesellen-Wohnung sehr geeignet, gAu" 
und schönste Gegend der Altstadt, ist 
ständehalber von sofort billig zu vernnetye 
Off, u. tt. 0. 202 an die E w . d. Z t g ^ - 
L s^ a rte e r 'e w o h tt.z  3 Zim., Küche, Entree 

Zub., ev. S ta llung , sof. v.
^ i n  f re u n d l. m öb l. Z im m er^ nu ^ ^ ^

fLtut möbl. Wohn. m. BurschengeU
nenseite, sof. z. v. C opp ern iku sstr^ l^ .—

sind 2 - 3  möblirte Z im m er 7»
zu vermiethen, m it auch ohne P e n n ^

Druck und Ueriag vo» C. Dombromski i» Thor».


